
FM-Trendbericht ‚Intralogistik-Software‘ nach einer Umfrage bei renommierten Anbietern

Die Seele des Lagers
In diesem Trendbericht geht
es um Software zur Verwal-
tung und Steuerung von Lä-
gern. Da diese Software je-
doch sämtliche Prozesse zwi-
schen Waren ein- und -aus-
gang steuert, hat sich die Re-
daktion entschlossen, den
umfassenderen Begriff Intra-
logistik-Software zu wählen.
Der Trendbericht soll unse-
ren Lesern einen Überblick
über den aktuellen Stand der
Technik geben, welche Fähig-
keiten solche Programme
aufweisen müssen und auf
welche unter Umständen pro-
blematische Konstellationen
zu achten ist. Dazu wurden
bekannte Hersteller von In-
tralogistik-Software darum
gebeten, einen Fragenkatalog
zu beantworten. 

1Durch welche Merkmale
zeichnet sich die Software der

Teilnehmer an der FM-Trendum-
frage besonders aus? 
Markus Müllerschön, Leiter IT-
Consulting, Viastore Systems
GmbH, Stuttgart: „Die Ware -
house-Management-Software-
Suite Viadat ist ein modernes,
leistungsstarkes, bewährtes und
zukunftssicheres Standard-Soft-
warepaket zum Management und
zur Steuerung der Intralogistik:
Materialfluss- und Kommissio-
nieranlagen, konventionelle ma-
nuelle und automatische Läger,
einfache und hoch komplexe An-
lagen, komplette Distributions-
und Logistikzentren. Die Soft -
ware ist für kleine Läger mit ge-
ringem Umschlag ebenso geeig-
net, wie für Distributionszentren
mit mehreren Tausend Order -
lines am Tag. Viadat besteht aus
einem kompletten Softwarepa-

ket, dessen Funktionen je nach
Bedarf und Entwicklung der Lo-
gistikanlage ausgeblendet oder
dazu geschaltet werden können.
Über standardisierte Schnittstel-
len lässt es sich an spezielle Spe-

ditions-, Zoll- oder Versandsoft-
ware koppeln. Damit ist Viadat
für sämtliche Branchen gleicher-
maßen geeignet und deckt alle
Anforderungen ab.“ Frank Salo-
mon, Geschäftsführer der zur

Unternehmensgruppe SSI Schä-
fer gehörenden Salomon Auto-
mation GmbH, Friesach, Öster-
reich: „Wamas unterstützt stan-
dardmäßig manuelle, automati-
sche aber auch gemischt automa-
tisierte Läger und zeichnet sich
insbesondere durch die nahtlose
Integration sowohl der WMS- als
auch der MFS-Funktionalitäten
in einem System aus. Kernkom-
petenz von Wamas ist die Intralo-
gistik. In diesem Bereich bieten
wir für jeden Kunden eine opti-
mierte Lösung auf Basis unserer
hochentwickelten Standards. Zu-
sätzliche Funktionalitäten im Be-
reich ERP oder Supply-Chain-
Management können über Inte-
gration mit Drittsystemen reali-
siert werden.“ Erich Brück, Lei-
ter IT-System-Design, PSB Intra-
logistics GmbH, Pirmasens: „Se-
lektron ist als breite und abge-
stufte Anwendungspalette für au-
tomatisierte intralogistische Sys-
teme konzipiert. Neben klassi-
schen Hochregallägern können
mit der Software hochkomplexe
Sortier- und Kommissionieranla-
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Die Lager-Software Logstar, hier die Nuterführung auf einem
Tablet-PC, ist plattform- und datenbankunabhängig
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dustries GmbH: „Vision unter-
stützt besonders gut teil- oder
vollautomatisierte, hochperfor-
mante Intralogistiksysteme.
Hierbei koordiniert Vision das
Zusammenspiel von automati-
sierter Lager- und Sortiertechnik

mit der Zielsetzung, die vorhan-
denen Ressourcen optimal aus-
zulasten. Ein weiterer Pluspunkt
von Vision ist die sehr gute Inte-
grationsfähigkeit in unterschied-
lichste IT-Infrastrukturen.“ Wolf-
gang Albrecht, Geschäftsführer,
PSI Logistics GmbH, Berlin:
„Das Warehouse-Manage ment-
System PSIwms ist eine Stan-
dardsoftware mit Produktcharak-
ter, die sich im Customizing auf
die jeweils kundenspezifischen
Anforderungen hin zuschneiden
lässt. Vorteil ist zweifellos die
kontinuierliche Fortentwicklung
des Systems auf Basis seiner in-
tegrativen Architektur und des
Technologie-Flows innerhalb ei-
nes weltweit führenden Kon-
zerns. Auf diese Weise fließen
auch bewährte Standards aus an-
deren Konzernbereichen und Er-
gebnisse aus aktuellen For-
schungsprojekten, an denen PSI
Logistics beteiligt ist, ebenso in
die Weiterentwicklung des Pro-
duktes ein wie der kontinuierli-
che Informationsaustausch mit
den Anwendern.“ Mathias Tho-

gen betrieben werden. Die An-
wendungsfälle reichen von einfa-
chen eingassigen automatischen
Kleinteilelägern bis hin zu Dis-
tributionszentren mit einem Tei-
ledurchsatz von bis zu 1 Million
Teilen pro Tag, die hängend oder

liegend gelagert, gepuffert, trans-
portiert, sortiert und versandt
werden.“ In seiner Antwort be-
tont Brück, dass die PSB-Soft -
ware ihren Schwerpunkt bei
hochperformanten, hochkomple-
xen Intralogistiksystemen habe
und „auch die Steuerungs- und
Materialflussebene“ abdeckt.
Matthias Gerbert, geschäftsfüh-
render Gesellschafter, Lunzer +
Partner GmbH, Alzenau: „Die
Lagerlogistik-Software Logstar
ist komplett in Java program-
miert und verfügt über plattform-
und datenbankunabhängige Ein-
zelmodule, die bestehende ERP-
Systeme um wichtige Funktiona-
litäten ergänzen. Die verschiede-
nen Module verfügen über einen
sehr hohen Funktionsumfang,
der alle Standardprozesse ab-
deckt und sich durch Parametri-
sierung leicht auf die Bedürfnis-
se der Anwendung reduzieren
lässt. Dabei hat sich die vom Be-
nutzer individuell anpassbare
grafische Oberfläche bestens be-
währt.“ Martin Eppert, Produkt-
manager Vision,  Vanderlande In-
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trierung und Prozessablauf Teil-
schritte nahtlos an das in Wamas
enthaltene MFS (Materialfluss-
steuerngsystem), um manuelle
und automatische Teilstrecken
möglichst effizient abarbeiten zu
können.“ Erich Brück von PSB:
„Mit Selektron können unter-
schiedlichste Lagertypen neben-
einander betrieben und miteinan-
der verknüpft werden. Die
Schnittstelle zu einem überge-
ordneten ERP- oder WWS-Sys-
tem kann dadurch sehr einfach
gehalten werden. Wir verwalten
bei den meisten Kunden mehrere
unterschiedliche Bereiche
gleichzeitig, wie Paletten- und
Kleinteileläger, Hängewaren-
HRL und Trolleylager – teils au-
tomatisiert, teils manuell.“ Mat-
tias Gerbert von Lunzer + Part-
ner: „Logstar eignet sich für alle
Lagertypen. Viele unserer Kun-
den betreiben gleichzeitig ver-
schiedene Lagertypen mit unter-
schiedlicher Lager- und Förder-
technik, oft sogar an verschiede-
nen Standorten und zusätzlich in
Spitzenzeiten noch als temporäre
Außenläger. Die Flexibilität der
jeweiligen Logstar-Module er-
möglicht eine optimale Anpas-
sung an den jeweiligen Bedarf.“
Martin Eppert von Vanderlande:
„Vision unterstützt ein breites
Spektrum an Lagertypen. Neben
automatisierten Lagerbereichen
ebenso manuelle Lagerzonen un-
terschiedlichster Ausprägung.
Sehr oft unterstützen wir unter-
schiedliche automatisierte La-
gerbereiche innerhalb eines Sys-
tems.“ Wolfgang Albrecht von
PSI Logistics: „Albrecht: PSI ist
ein unabhängiger Software-Her-
steller. Wie alle unsere Produkte
ist auch das PSIwms an keine be-
stimmte Technologie gebunden.
PSIwms ist bereits mit seinen
Standardfunktionen auf alle La-
gertypen ausgelegt.“ Mathias
Thomas von Dr. Thomas + Part-
ner: „TWS ist für alle Lagerarten
und Lagertypen geeignet. Durch
die hohe Flexibilität der Module
und Prozesse können sowohl ma-
nuelle Lager als auch jegliche Art

Logistikzentren. Viadat enthält
alle erforderlichen Bausteine zur
Steuerung von Shuttles, Regalbe-
diengeräten, Fördertechnik, Sor-
tern, Kommissioniersystemen
und anderen mechanischen
Komponenten.“ Franz Salomon:

„Wamas wurde entwickelt, um
eine sehr breite Palette von Lä-
gern abzudecken, die sich von
kleinen, standardisierten manu-
ellen Lösungen bis zu hochinte-
grierten automatisierten Lägern
erstreckt. Mittels der frei konfi-
gurierbaren physischen und logi-
schen Lagerbereiche können so-
wohl unterschiedlichste Lagerty-
pen als auch deren Verbindungen
untereinander, zum Beispiel
über Fördertechnik, einfach ab-
gebildet und gesteuert werden.
Wamas übergibt je nach Parame-

2Gibt es einen bestimmten La-
gertyp, für die sich die Soft-

ware besonders eignet? Kann sie
automatische Läger mit unter-
schiedlichen Bereichen steuern? 
Markus Müllerschön, Viastore:
„Das Standard-WMS Viadat, das

von Datenbanken, Betriebssyste-
men und Hardware unabhängig
ist besteht aus einem Basispaket,
dessen Funktionen je nach An-
forderung, Anlagentyp und Leis-
tung dazu geschaltet oder ausge-
blendet werden kann. Damit ist
das WMS für komplexe Logistik-
zentren mit verschiedenen Berei-
chen und hoher Performance
ebenso geeignet wie für Shuttle-
und andere Automatiksysteme,
für Anlagen mit geringem bis
mittlerem Umschlag oder für
konventionelle, staplerbediente

mas, Geschäftsführer, Dr. Tho-
mas + Partner GmbH, Karlsruhe:
„Die TUP-Warehousing-Soluti-
on TWS ist aufgrund ihrer Archi-
tektur und Modularität besonders
für schnelle und hochperforman-
te Systeme geeignet. Durch die

flexible, moderne Architektur
steht den Entwicklern bei der Ge-
staltung der Prozesse ein sehr ho-
her Freiheitsgrad zur Verfügung,
um die Software passgenau an
die Geschäftsprozesse des Kun-
den anpassen zu können. Spätere
Anpassungen können so, bei Be-
darf auch im laufenden Betrieb,
sicher und schnell erledigt wer-
den.“ Marco Ehrhardt, geschäfts-
führender Gesellschafter, Ehr-
hardt + Partner GmbH & Co. KG,
Boppard-Buchholz: „Das Lager-
führungssystem LFS ist mehr als
nur reine Lagerverwaltung. Viel-
mehr führt LFS aktiv alle Lager-
prozesse und stimmt diese intelli-
gent miteinander ab. Dies
schließt auch die Einsatzplanung
des Personals und die Steuerung
der Lagertechnik mit ein. Als
branchenübergreifendes System
ist LFS plattform- und daten-
bankunabhängig einsetzbar so-
wie mehrmandaten- und kon-
zernfähig. Darüber hinaus bietet
LFS höchste Funktionsvielfalt
und eine größtmögliche Parame-
trierungstiefe.“
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Ehrhardt + Partner GmbH &
Co. KG, Boppard-Buchholz

Die Intralogistik-Software von PSB ist, wie es dem aktuellen
Stand entspricht, modular aufgebaut und skalierbar



plattformunabhängig. Die An-
bieter richten sich nach dem Be-
darf und den DV-Strukturen des
Kunden – nicht umgekehrt. 

5Die Teilnehmer an der FM-
Trendumfrage blicken auf

unterschiedliche Unternehmens-
historien zurück. Während man
Viastore, SSI Schäfer, PSB und
Vanderlande als Anlagenbauer
definieren kann, sind Lunzer +
Partner, Dr. Thomas + Partner,
PSI Logistics sowie Ehrhardt +
Partner Unternehmen, deren
Kerngeschäft die Fertigung me-
chanischer Komponenten nicht
umfasst. Infolgedessen ist es für
die erstgenannte Gruppe durch-
aus üblich, Projekte als General-
unternehmen – von der Beratung
und Planung, über die Koordinie-
rung der Gewerke und der Instal-
lation der IT-Infrastruktur – zu
realisieren und schlüsselfertig zu
übergeben. Dies bedeutet auch,
die komplette Verantwortung ge-
genüber dem Kunden sowie fi-
nanzielle Lasten zu übernehmen.
Die als letztere genannten Soft-
warehäuser positionieren sich
eher als Koordinator über die IT-
nahen Gewerke, denn als Gene-
ralunternehmer für komplette
Logistikzentren. Die Ausnahme
dieser Kategorie stellt Ehrhardt +

noch rät Erich Brück von PSB,
aufgrund der noch nicht überall
perfekten Kommunikationsinfra-
struktur dazu, „bei automatisier-
ten Lägern möglichst eine lokale
IT-Infrastruktur vorzuhalten.“
Des Weiteren ist die Software al-
ler Teilnehmer an der FM-Trend-
umfrage mandantenfähig. Das
bedeutet, dass die Software in-
nerhalb eines Logistikzentrums,
beispielsweise bei einem Logis-
tikdienstleister, die Bestände un-
terschiedlicher Kunden parallel
verwalten kann. Darüber hinaus
sind aktuelle Softwaresysteme
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Gegensatz zu Brück hält Wolf-
gang Albrecht eigenständige
Softwareanpassungen durch den
Kunden für zeitgemäß. Er betont,
Konfigurationsmechanismen
zum Maßschneidern für seine
Geschäftsprozesse stünden
„auch den Kunden zur Verfü-
gung, sodass sie ohne Program-
mierkenntnisse die PSI-Software
an geänderte Prozesse oder Um-
gebungen anpassen können.“

4Moderne Intralogistik-Soft-
ware ist in der Lage, Lagerbe-

stände in verschiedenen Lager-
standorten zu verwalten. Den-

von Automatisierung in einem
Lager realisiert werden.“ Marco
Ehrhadrt: „Ob beim Einsatz in
den Bereichen Handel, Produkti-
on und Logistikdienstleistung –
LFS sorgt in allen Branchen für
optimierte Prozessabläufe und
Effizienz im Lager. Darüber hi-
naus wird eine hundertprozenti-
ge Transparenz über das aktuelle
Geschehen in allen manuellen
und automatisierten Lagereinhei-
ten ermöglicht.“ 

3Die Soft ware aller an der FM-
Trendumfrage teilnehmenden

Unternehmen ist erweiterbar und
flexibel anpassbar. Bei einem ge-
ändertem Bedarf im Unterneh-
men kann der Funktionsumfang
aufgrund der modularen Struktu-
ren moderner Systeme, im Ge-
gensatz zu früheren Program-
men, verhältnismäßig einfach
geändert und ausgebaut werden.
Der Zeitbedarf hängt, wie fast al-
le Antwortenden betonten, vom
damit verbundenen Aufwand ab.
Markus Müllerschön schreibt:
„Viele Änderungen können die
Kunden selbst vornehmen, oder
Viastore spielt Anpassungen on-
line ein.“ Erich Brück mahnt da-
gegen, Kunden sollten Änderun-
gen nur in enger Absprach mit
dem Lieferanten durchführen. Im
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nicht vorbei. Erfreulicherweise
erkennen die SAP-Anwender
meist rechtzeitig, dass sie sich
durch eine Entscheidung für das
SAP EWM bezüglich der Flexi-
bilität stark einschränken müss-
ten. Wer sich dennoch für SAP
EWM entscheidet, sollte etwas
mehr Geduld mitzubringen und
gleich ein angemessenes Budget
für Anpassungen und nachträgli-
che Änderungen einplanen.“
Martin Eppert von Vanderlande:
„Wir sehen EWM nicht als Kon-
kurrenz zu Vision. Viele unserer
Kunden, gerade in Europa, ver-
wenden SAP auf ERP-Ebene,
aber auch zur Abbildung feinerer
logistischer Prozesse. Im Dialog
mit den Kunden finden wir dann
die beste Form der Integration un-
serer Automatisierungstechnik.
Dies kann auch bedeuten, dass
EWM die Kontrolle über manuell
betriebene Bereiche innerhalb ei-
nes Logistikzentrums über-
nimmt, Vision dagegen die Be-
standsführung und Optimierung
in den hochautomatisierten und
schnelldrehenden Bereichen.“
Des Weiteren betont Eppert, dass
die Vanderlande-WMS über zer-
tifizierte Schnittstellen zu SAP
verfügt. Wolfgang Albrecht von
PSI Logistics stellt klar: „SAP
EWM ist ebenso wie PSIwms ein
separates System. Von ‚in SAP
realisieren‘ im Sinne eines einzi-
gen Systems kann hier keine Re-
de sein. Unsere Lösungen werden
sehr oft in eine SAP-Umgebung
integriert. Ich rate den Kunden,
die Systemauswahl allein über
das Kosten-Nutzen-Verhältnis zu
entscheiden.“ Mathias Thomas
zur Eingangsfrage: „TUP hat im
Moment keine Einbußen im Be-
reich SAP EWM.“ Ratschläge an
SAP-Kunden gebe es nicht. Mar-
co Ehrhardt: „Das Lagerfüh-
rungssystem LFS hat seit 1997
die weltweit erste zertifizierte
SAP-Schnittstelle. In puncto
Technik und Integration bietet die
externe Anbindung von LFS an
SAP deshalb viele Vorteile: Als
ausgereiftes Lagerführungssys-
tem wird LFS den Anforderungen

Markus Müllerschön, Viastore:
„Wir bieten mit unserem Unter-
nehmensbereich SAP Logistics
Solutions auch SAP-Lösungen an
– ob es nun EWM oder andere
Lösungen sind. Wir können des-
halb unsere Kunden neutral bera-
ten: Sie erhalten von uns die für
sie optimale Lösung, weil wir
nicht an die eine oder andere
Technologie gebunden sind.“
Auch SSI Schäfer hat, wie Franz
Salomon antwortet, „inzwischen
ein eigenes ‚SAP Competence
Center‘ und bietet schlüsselferti-
ge Lösungen auch auf Basis von
SAP EWM an. Da wir sowohl
SAP wie auch Wamas bei unseren
Kunden einsetzen und implemen-
tieren, sind wir in der Lage, unse-
ren Kunden eine Übersicht über
die Vor- und Nachteile der einzel-
nen Systeme zu geben.“ Erich
Brück von PSB: „Wir beschäfti-
gen uns zurzeit auch damit, ein ei-
genes Lager zusammen mit ei-
nem SAP-Partner unter EWM zu
installieren. Das ist im Übrigen
auch eine unserer Philosophien:
Neue Techniken werden bei uns
selbst erprobt und oft sogar pro-
duktiv eingesetzt.“ Brück führt
aus, dass einige Funktionen, wie
die Hochleistungskommissionie-
rung, nicht wirtschaftlich in
EWM zu realisieren sind. Solche
eigenen Features würde dann
PSB auch an SAP-Kunden lie-
fern. Auch Matthias Gerbert wird
deutlich: „Bestimmte Unterneh-
men kommen an SAP einfach

Marco Ehrhardt antwortet, sein
Unternehmen habe in dieser
Sparte einige Kunden. Ehrhardt
erwähnt unter anderem die nied-
rigen Einstiegskosten und gerin-
ge Aufwände bei Wartung und
Datensicherung. „Die Nachfrage
nach unseren Outsourcing-Lö-
sungen steigt.“ Weniger über-
zeugt von solchen Lösungen für
die Intralogistik zeigen sich
Franz Salomon sowie Erich
Brück. Salomon: „Derzeit ver-
langen unsere Kunden keine
ASP- oder Cloud-Lösungen.“
Ähnliches berichtet Martin Ep-
pert. Brück: „Wir sehen die An-
wendbarkeit von Cloud Compu-
ting für intralogistische Gesamt-
lösungen eher kritisch.“ Auch
Wolfgang Albrecht sieht den
Nutzen solcher Angebote weit
eher bei „horizontal einsetzbaren
Software-Lösungen, wie Office-
und CRM-Anwendungen oder
E-Mail- und Collaboration-
Diensten.“ Dr. Thomas + Partner
hat Bestandskunden in ASP-An-
wendungen, doch sieht Mathias
Thomas deren Berechtigung nur
bei nicht zeitkritischen Applika-
tionen. Thomas: „Im Bereich der
Materialflusssteuerung ist Cloud
Computing daher nur bedingt
sinnvoll.“

8Haben die an der FM-Trend-
umfrage teilnehmenden An-

bieter durch SAP EWM Einbußen
zu verzeichnen? Was tun mit
Kunden, die auch ihr Lager in
SAP realisiert haben möchten? 

Partner dar. Gemäß der Antwort
von Marco Ehrhardt übernimmt
man hier von der Planung, über
die Einrichtung der Warehouse-
Hardware bis zur schlüsselferti-
gen Übergabe sämtliche Funktio-
nen eines Generalunternehmers. 

6Für umfangreiche Service-
leistungen bei der Behebung

von Fehlfunktionen, sowie Up-
dates, neue Release-Versionen
und Detailänderungen ist bei den
Softwareanbietern gesorgt. Je
nach Service-Level des Vertrags
können sich die Softwareliefe-
ranten im Rahmen eines Rund-
um-die-Uhr-Services an sieben
Tagen der Woche auf die Kun-
denanlagen aufschalten und Feh-
ler unkompliziert beheben. Die
Service-Hotlines sind dabei von
Fachleuten besetzt, die gerne und
kompetent telefonisch weiterhel-
fen. Auch Schulungen der Mitar-
beiter des Kunden gehören zum
Dienstleistungsportfolio. 

7Schon seit geraumer Zeit
werden ASP-Lösungen ange-

boten, bei denen sich ein ‚Appli-
cation Service Provider‘ über das
Internet um sämtliche adminis-
trative Aufgaben, wie der Pro-
grammpflege und Datensiche-
rung, für den Auftraggeber küm-
mert. In eine ähnliche Richtung
gehen die seit einiger Zeit propa-
gierten Angebote zum Cloud
Computing. Markus Müller-
schön von Viastore schreibt zu
dieser Problematik: „Nicht weni-
ge Kundenanlagen laufen kom-
plett oder zum Teil auf unseren
Servern – übrigens schon seit
längerem, bevor Begriffe wie
Cloud populär wurden. Der Nut-
zen solcher Lösungen ist, dass
der Kunde keine eigenen Ma-
schinen- und Systemwartung be-
treiben muss, das reduziert War-
tungs- und Kostenaufwand und
erhöht die Sicherheit.“ Matthias
Gerbert: „L+P verfügt über etli-
che Kunden, die ein umfassendes
Dienstleistungspaket verlangen.
Oft sind es Großunternehmen,
die auf eigene IT-Spezialisten
verzichten und eine Flatrate für
die Intralogistik-IT bevorzugen.“
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Warehouse-Management-Software Vision von Vanderlande
Industries: Alles im Überblick mit der Funktion Cockpit



Kunden, die mit E-Commerce zu
tun haben, also beispielsweise
Webshops betreiben. Sie haben
eine andere Distributionslogistik
mit einer hohen Anzahl von Auf-
trägen mit wenigen Artikeln und
müssen viele Retouren abwi-
ckeln.“ Mathias Thomas: „Da das
TWS eine sehr hochentwickeltes
Ware house-Management-System
ist, sehen wir alle Märkte mit ei-
nem hohen Automatisierungs-
grad als potentiell interessant an.“
Marco Erhardt: „Die Internatio-
nalisierung und das Erschließen
neuer Märkte spielt bei Ehrhardt
+ Partner seit Beginn der Unter-
nehmenstätigkeit vor über 25 Jah-
ren eine wichtige Rolle. Als mit-
telständisches Unternehmen mit
weltweit tätigen Kunden wissen
wir, wie wichtig eine internatio-
nale Ausrichtung und ein entspre-
chend ausgerichteter Service und
Support sind. Die EPS – Ehrhardt
+ Partner Solutions in Dubai war
2006 das erste neu gegründete
Unternehmen in der Dubai Logis-
tics City.“

Hans-Martin Piazza

Weitere Informationen

www.ehrhardt-partner.com
www.mylogstar.com
www.psb-gmbh.de
www.psilogistics.com
www.ssi-schaefer.de
www.tup.com
www.vanderlande.com
www.viastore.de/wms

Gesamtlösung zu einer Aufga-
benstellung im Vordergrund.
Kernbranchen sind deshalb nicht
zu benennen.“ Wolfgang Al-
brecht: „Bei Branchen und Unter-
nehmensgrößen kennen wir keine
Einschränkungen. Unsere Syste-
me lassen sich komfortabel auf
die jeweiligen Anforderungen hin
zuschneiden. International hat
PSI Logistics sich frühzeitig in
den Wachstumsmärkten Osteuro-
pas etabliert. Wir sind mit einer
Niederlassung in Russland prä -
sent. PSIwms ist vollständig lo-
kalisiert, das heißt, es bietet ne-
ben der Benutzersprache russisch
und der Formatierung mit kyrilli-
schen Schriftzeichen speziell für
den russischen Markt entwickelte
Funktionen.“ Matthias Gerbert:
„Die Zukunft beschert uns mehr

Minimierung der Stückzahlen,
bei gleichzeitiger Verkürzung der
Lieferzeiten, zieht sich quer
durch alle Branchen und treibt
die Nachfrage nach angepassten
Logistiksystemen.“ Auch Martin
Eppert von Vanderlande verweist
auf die internationale Ausrich-
tung des Unternehmens: „Unser
Markt sind Kunden, die ihre
Wettbewerbsfähigkeit durch In-
vestitionen in teil- oder vollauto-
matisierte Intralogistiksysteme
verbessern wollen. Die Unter-
nehmensgröße des Kunden ist
hierbei zweitrangig.“ Erich
Brück: „PSB kann durch seine
Vielfalt an Lösungsansätzen ein
breites Spektrum an Intralogis-
tiklösungen aus ei(ge)ner Hand
anbieten. Dabei stehen nicht so
sehr Komponenten, sondern die

an Prozessentwicklungen und
Benutzerfreundlichkeit mehr als
gerecht. Kundenwünsche lassen
sich individuell umsetzen und
schnell an veränderte Anforde-
rungen anpassen. Die Integrati-
onstiefe und Zuverlässigkeit wird
von unseren Kunden sehr ge-
schätzt.“

9Wo sehen die Anbieter für
sich interessante Märkte?

Stehen  bestimmte Branchen, Un-
ternehmensgrößen oder das Aus-
land besonders im Mittelpunkt?
Wie hat sich in den letzten Jahren
die Nachfrage entwickelt? 
Markus Müllerschön: „Durch die
umfassende Ausrichtung unserer
Software können wir sämtliche
Branchen und Unternehmens-
größen gleich gut bedienen. Und
weil Viadat flexibel und multilin-
gual ist, kann dieses WMS im
Prinzip in allen Ländern einge-
setzt werden – ob in Europa, den
USA, Mexiko, Brasilien, der
Türkei, Russland oder China.“
Franz Salomon verweist auf die
internationale Präsenz der SSI-
Schäfer-Gruppe und auf die gro-
ße Bandbreite bei den Unterneh-
mensgrößen sowie der Systeme
der Kunden, die Salomon Auto-
mation bediene „vom kleinen
manuellen Lager bis zum vollau-
tomatischen Kommissioniersys-
tem.“ Größten Einfluss auf die
Art der zu liefernden Anwendun-
gen habe in den letzten Jahren si-
cher der „E-Commerce verur-
sacht. Die damit einhergehende

INFORMATIONS-LOGISTIK
SOFTWARE

ALWAYS A GOOD ID

Mit 110 Schlägen pro Minute 
versorgt es Ihr Lager mit allen 
lebensnotwendigen Funktionen

www.zetes.de/herzschlag
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Grafische Darstellung anlagenstatistischer Werte im Cockpit
der Warehouse-Manaement-System PSI wms von PSI Logistics
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